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Zweiflügler aus Bayern XVIQ

(Diptera: Nycteribiidae)

Doris Rupp

Abstract

Records of Diptera of the family Nycteribiidae from Bavaria (Germany) are presented.
The records of the three geni Nycteribia, Penicillidia and Basilia are the first in Bavaria.

Zusammenfassung

Nachweise von Dipterenarten der Familie Nycteribiidae (Fledermauslausfliegen) aus
Bayern werden aufgelistet. Dabei handelt es sich mit den drei Gattungen Nycteribia,
Penicillidia und Basilia durchwegs um Erstnachweise.

Einleitung

Obwohl Nycteribiiden (Fledermauslausfliegen) über ganz Europa verbreitet sind und
jedem, der sich mit Fledermäusen beschäftigt, bekannt sind, gibt es kaum aktuelle Litera-
tur. HURKA (1971) und KOCK (1973) erstellten eine Zusammenfassung der im deutschen
Faunengebiet nachgewiesenen Arten, wobei jedoch keine Funde aus Bayern aufgeführt
werden. WEIDNER (1958) gibt für das deutsche Faunengebiet neun Arten an {Nycteribia
(Nycteribia) kolenatii THEODOR & MOSCONA, 1954, N. (N.) latreillii (LEACH, 1817), N.
(N.) pedicularia LATREUXE, 1805, N. (Acrocholidia) vexata WESTWOOD, 1835, Phthiri-
dium biarticulatum HERMANN, 1804, Basilia (Basilia) nattereri (KOLENATT, 1857), B. ß.)
nana THEODOR & MOSCONA, 1954, Penicillidia dufourii (WESTWOOD, 1835) und P.
monoceros SPEISER, 1900), die HURKA (1971) um zwei Arten {Nycteribia (Nycteribia)
schmidlii SCHINER, 1853 und Penicillidia conspicua SPEISER, 1901) erweitert, dafür aber
das Vorkommen von N. pedicularia nördlich der Alpen anzweifelt. KOCK (1973) bestätigt
das Vorkommen von 7 Arten in Deutschland. Da ältere Nachweise über das Nycteribii-
den-Vorkommen in Deutschland aufgrund der damaligen Detenninationsschwierigkeiten
und der fehlenden Angaben und Belege für Bayern nur mit Vorsicht zu deuten sind, konn-
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ten von den oben erwähnten zehn Arten bisher nur vier für Bayern nachgewiesen werden.
Alle einheimischen Fledermausarten sind streng geschützt. Ein Fang ist daher nur mit

einer 'Ausnahmegenehmigung zum Aufsuchen von Fledermausquartieren und Fangen von
Fledermäusen' von der höheren Naturschutzbehörde erlaubt. Sämtliche in dieser Arbeit
lebendig untersuchten Fledermäuse wurden daher nur in Zusammenarbeit mit authorisier-
ten Personen erhalten. Mittels feinmaschiger Japannetze konnten die Fledermäuse bei
ihrem nächtlichen Ausflug abgefangen werden bzw. sie wurden tagsüber bei Quartierkon-
trollen in Dachstühlen und Gebäuden untersucht. Da der Fang von Baumhöhlen und
Spalten bewohnenden Fledermäusen sehr aufwendig ist, wurde nach solchen Arten im
Zuge von Nistkastenkontrollen gesucht. Alle gefangenen Tiere wurden gleich nach der
Untersuchung wieder freigelassen. Zusätzlich zu den wildlebenden Tieren wurden viele
in menschlicher Obhut befindliche Pflegetiere und eine Vielzahl von toten, meist einge-
frorenen Fledermäusen abgesucht. Indem das Fell der verschiedenen Fledermausarten
durchblasen wurde, konnten die Lausfliegen mit der Pinzette abgesammelt werden.

Fundorte und Daten, die mit vorliegender Liste faunistisch aufgearbeitet werden, stam-
men aus folgenden Quellen: Zoologische Staatssammlung München (ZSM) (Aufsamm-
lungen der Verfasserin zur Diplomarbeit, RUPP 1999); Coll. VON DER DUNK, Hemhofen;
Dissertation WoLZ (1992). Für die Angabe des Landkreises beim Fundort wird die für
Autokennzeichen übliche Abkürzung verwendet. Die Nomenklatur richtet sich nach
HURKA & Soos 1986. Für die Bestimmung der Nycteribiidae in Bayern werden folgende
Werke empfohlen: THEODOR 1954 und THEODOR & ROTHSCHILD 1967. Puparien können
mit dem Schlüssel von HURKA (1964) bestimmt werden.

Biologie. Die Familie der nur auf Fledermäusen zu findenden, blutsaugenden Nycteri-
biiden wird, wie die weitaus bekannteren Lausfliegen (Hippoboscidae), zur Gruppe der
Pupipara gezählt. Die Larven entwickeln sich im Muttertier wo sie im Uterus durch sog.
„Milchdrüsen" genährt werden und mit an das Tracheensystem angeschlossen sind
(ARENS 1997). Dort entwickelt sich die Larve bis zum dritten Larvenstadium. Genauso
wie ihre Wirte können Lausfliegen je nach Witterung die Schwangerschaft hinauszögern
bzw. beschleunigen. Im Normalfall dauert sie jedoch etwa 3-9 Tage (RYBERG 1947,
ARENS 1997). Am Ende der Tragzeit verläßt die weibliche Lausfliege für kurze Zeit ihren
Wirt und setzt die Larve an einer vertikalen Wand in der Nähe des Fledermaushangplatzes
ab. Die weiße, dünnhäutige, elliptische und beinlose Larve heftet sich mittels eines klebri-
gen Sekrets an den Untergrund fest und beginnt sich sofort zu verpuppen (ARENS 1997,
PETERSON & WENZEL 1987). Das entstandene Puparium ähnelt sehr der Larve, ist jedoch
von einer härteren rotbraunen bis schwarzen Cuticula umgeben. Je nach Jahreszeit und
Witterung dauert die Entwicklungszeit in den Puparien von 16 Tagen bis zu fast 2 Mona-
ten, wobei das Vorhandensein von Fledermäusen ein sofortiges Schlüpfen bewirken kann
(RYBERG 1947). Die adulte Lausfliege, die flügellos ist und durch ihre langen Beine eher
einer Spinne ähnelt, sucht gleich nach dem Erhärten der Cuticula einen Wirt auf, auf dem
sie als stationärer Parasit ihr weiteres Leben bis zum Tod verbringt. PETERSON & WENZEL
(1987) geben für Basilia hispida eine maximale Lebenserwartung von 6 Wochen an,
RYBERG (1947) beobachtete für andere Arten eine wesentlich längere Zeit.

Artenliste

Nycteribiidae (4 Arten)
Nycteribia (Nycteribia) kolenatii THEODOR & MOSCONA,1954: Auf Myotis daubentonii

im Ammerland, TÖL, 1998 (ZSM). - Kiensteinloch, TÖL, 1998 (ZSM). - Wolfrats-
hausen, TÖL, 1998 (ZSM). - München, M, 1998 (ZSM). - Lichtelberger Wald, PAN,
1998 (ZSM). - Weißenburg/ Gunzenhausen, WUG, 1996-98 (ZSM). - Mangfall, MB,
1998 (ZSM). - Dettendorf, RO, 1998 (ZSM). - Petting, TS, 1998 (ZSM). - Rieden,
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OAL, 1998 (ZSM). - Auf Myotis brandtii in Fürstenfeldbruck, FFB, 1998 (ZSM).
Spezifische Art für Myotis daubentonii, welche sie massenhaft befallen kann. Häu-
figste Fledermauslausfliegenart in Bayern.

Nycteribia (Nycteribia) latreillii (LEACH, 1817): Au bei Bad Feilnbach, RO, 1998 (ZSM).
Im Kot einer Wochenstube von M. myotis fand sich ein beschädigtes Exemplar. Ob-
wohl sich auch einige Puparien (geschlüpft) an den Wänden des Quartieres befan-
den, wurden keine weiteren Lausfliegen gefunden. Da latreillii den Wirt M. myotis
bewohnt und die ähnliche Art N. (N.) kolenatii auf Myotis daubentonii spezialisiert
ist (DIETZ & WALTER 1995; HURKA 1964, 1971; HUTSON 1984; KOCK 1973,1994;
MOLLER 1989; NOWOSAD 1974; THEODOR 1954; WALTER 1985, 1996), wurde das
Tier als N. (N.) latreillii bestimmt. Bisher wurde N. latreillii nur zweimal in Deutsch-
land nachgewiesen (Rheinland-Pfalz und Hessen). Der jüngste Fund stammt aus dem
Jahr 1962 (KOCK 1994).

Penicillidia monoceros SPEISER, 1900: Auf Myotis daubentonii (vergesellschaftet mit
Nycteribia kolenatii), Unverzug/Petting, TS, 8/1998 (ZSM).
Bevorzugt Myotis daubentonii, ist aber insgesamt seltener als Nycteribia kolenatii.
Bisher südlichster Nachweis.

Basilia (Basilia) nana THEODOR & MOSCONA, 1954: Auf Myotis bechsteinii, Ebersberger
Forst, EBE, 7/1998 (ZSM). - Hemhofen, ER, 7/1985 (Coll. VONDERDUNK). - Umge-
bung Ebrach/Steigerwald, BA, 1988-95 (WOLZ 1992).
Bevorzugt Myotis bechsteinii als Wirt. Von den beiden in Deutschland vorkommen-
den Basilia-ßiiten ist diese die häufigerere (KOCK 1994) und über ganz Deutschland
verbreitet (HURKA 1971).
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